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Es geht auch anders.
Die Konferenz von Spa hat sich nicht gut angelassen.

US Diktat der Entwaffnung , dessen Folgen für Deutsche
kmd unübersehbar sind, mußte trotz der Einwände des
Reichskanzlers, der Reichsminister und der Sachverstän¬
digen unterschrieben werden . Die Entente -Vertreter hat¬
te» mit Erfolg ihr bewährtes Verfahren von Versailles
wieder angewandt , die deutschen Regierungsleute durch
Rücksichtslosigkeiten und Drohungen einzuschüchtern und
ihnen die -Pistole auf die Brust zu setzen . Das Spiel schien
sich bei der Hauptfrage , der Wiedergutmachung , wieder¬
holen zu wollen und am Freitag war der deutschen
Vertretung angekündigt worden , daß sie am Samstag
vormittag 11 Uhr das Diktat der Kohlenlieferung , das
dir gesamte deutsche Wirtschaft unter die Kontrolle der
Feinde gestellt hätte , zu unterschreiben habe. Es kam
anders . Am Abend des gleichen Tags unterhielt man
sich schon in höflicheren Formen und in wirklichen Ver¬
handlungen über die Wiedergutmachung im ganzen . Der
Fortschritt wurde herbeigesührt durch die Reden der bei¬
den Sachverständigen Hugo Stinnes, des Großgru-
ienbesitzers , und des Bergarbcitersührers Otto Hue, die
nicht als Vertreter der Regierung , aber als Vertreter des
deutschen Volks den Herren von der Entente einmal
ungeschminkt die Wahrheit sagten.

Stinnes hat gezeigt, daß man das Rech des Un¬
terlegenen aufrecht und selbstbewußt vertreten kann, ohne
in Großmäuligkeit zu verfallen . In jenem kritischen
Augenblick in Spa , da alles verloren schien, war es
politische Weisheit , dem Feind ins Auge zu sehen und
ihn mit der letzten Waffe , die uns geblieben ist, mit der
Waffe rücksichtsloser Wahrheit anzugreifen . Und als er
zu höflicherer Rede verwiesen wurde — Lloyd George
war doch auch nicht gerade höflich —, da erklärte er:
Ich spreche hier nicht aus Höflichkeit, sondern aus dem
natürlichen Recht des Deutschen heraus . Er scheute sich
auch nicht, dem Herrn Millerand die schwarze
Schmach vor Augen zu halten . Wenn es zur Be¬
setzung des Ruhrreviers käme, sagte Stinnes , so würde
Frankreich wohl auch wieder seine Senegalneger als
Sendboten seiner Kultur vorschicken. Das hätte kein Re¬
gierungsmann zu sagen gewagt , aber Stinnes wagte es
und er wußte , daß seine Anklage bei einem Teil der
Verbündeten im Stillen Zustimmung finden werde, ist
man doch in England und Italien und mehr noch in
Amerika von der skandalösen Verwendung der Schwar¬
zen sehr wenig erbaut . Was die Zerstörung der fran¬
zösischen Gruben im . Kriegsgebiet und während des
Kriegs anlangt , so erinnerte Stinnes in unerhörtem Frei¬
mut daran , daß die Entente mehr als einmal fest ent¬
schlossen war , die Gruben in Oberschlesien nach dem
Krieg zu zerstören . Herr Millerand rutschte ungeduldig
aus seinem Sessel hin und her.

In höchst wirksamer Weise wurde die Rede von Stin¬
nes durch die Ausführungen Hu es unterstützt . Der
starke Eindruck auf die Entente -Vertreter geht offenbar
Daraus zurück , daß ihnen hier deutsches Kapital und deut¬
sche Arbeit seit dem Zusammenbruch zum ersten Mal
wieder einmütig gegenübertraten . Stinnes und Hue er-
Nrten : ihr könnt uns vergewaltigen , aber ihr könnt
dm deutschen Arbeiter nicht zur Arbeit zwingen . Jedes
Diktat, jedes Vtimatum in der Kohlenfrage wurde von
beiden rundweg abgelehnt , sie müsse als europäische
Frage durch Verhandlungen gelöst werden . Deutschland
könne sich nicht der Freiheit berauben lassen, Kohlen
auch an Neutrale zu liefern zur Bezahlung von Rohstoffen
» nd Lebensmitteln und es könne sich keiner Aussicht
»uterwersen , die der deutschen Wirtschaft den letzten Rest
von Bewegungsfreiheit raube , wie das Diktat Mille¬
rands es tue.

Die Wirkung der beiden Reden , bei denen die deutschen
amtlichen Vertreter ein gelindes Entsetzen überkam —
ReichsministerSimons brachte privatim sogar eine halb¬
amtliche Entschuldigung vor — , war , wie gesagt, nach¬
haltig und günstig . Lloyd George , der in der Krisis
"m Freitag plötzlich wieder von einer „Unpäßlichkeit"
befallen worden war , war gottlob wieder ganz munter
and nannte sich „unser guten unparteiischen Freund "

, ( !)
Auch draußen in der Welt stiegen die „ Aktien" Deutsch¬
lands in wörtlichem Sinn . Der Kurs der Reichs¬
mark war vom zweiten Tag der Konferenz an zu-
vückgcgangen und sank weiter bis zum Samstag . Nach
»m Reden von Stinnes und Hue erreichte die Mark aber
k" ziemlich wieder den Kursstand , den sie vor der
klonserenz gehabt hatte . Wie lange die günstigere Lage
'̂ Hallen wird , läßt ' ich allerdings nicht sagen, es

, mn» noch manches passieren, was man nicht vorausiah
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und die Franzosen werden sich wohl bemühen, von ihren
unmöglichen Forderungen so viel als denkbar durchzn-
setzen . Der Erfolg des Samstags besteht auch nicht in
erster Linie darin , daß sachliche Errungenschaften für
Deutschland gemacht wurden , sondern darin , daß die
beiden Männer der Praxis gezeigt haben, daß man mit
Aufrechtheit , Unerschrockenheit und Beharrlichkeit mehr
erreicht , als mit Noten , Bitten und Klagen . Und mit
solchen Kräften , aber auch nur mit solchen, wird auch
der innere Wiederaufbau Deutschlands zu bewerkstel¬
ligen sein . Das künftige Heil Deutschlands liegt in
dem Wirken einer wahrhaftigen Kammer der Ar¬
beit, in der alle Fakt . ren des aufbaucnden Schaf¬
fens aus allen Gebieten vereinigt sind und planmäßig
pnd zielbewußt sich betätigen können.

Zur Konferenz in Spa.
WTB . Spa , 14 . Juli . (Haoas .) Der deutsche Außen¬

minister Dr . Simons hat Lloyd George ersuchen lasten,
ihn heute Nachmittag zu empfangen. — Der engl. Premier¬
minister zeigte heute Vormittag auf der interalliierten Ver¬
sammlung eine besonders feste Haltung . — General De-
goutte wird hcute in Spa erwariet . — Der früh' poln . Minister¬
präsident Paderewski stattete Millerand einen Besuch ab.

WTB . Spa , 14 . Juli . Der RetchSminister Dr . Simons
hatte heute Nachmittag eine Besprechung mit Lloyd George.

WTB . Spa , 14 . Juli . Die hier anwesenden Kabinetts-
Mitglieder hatten heute eine längere Beratung mit den Fi¬
nanz- und Kohlensachverständigen. Im Anschluß daran fand
eine Sitzung des Kabinetts statt . Heute Abend tritt das
Kabinett zu neuen Beratungen zusammen.

WTB . vertt », 14 . Juli . Die Deutsche Alsg . Ztg . be¬
richtet aus Spa , daß Marschall Foch um 11 Uhr vorm , dort
eingetroffen ist und zusammen mit Marschall Wilson bis 1
Uhr mit den alliierten Staatshäuptern beraten hat.

WTB . Spaa , 14 . Juli . Das offizielle Kommunique
des Verbandes lautet : Eine Versammlung der alliierten Be¬
vollmächtigten fand heute von Vs 13 Uhr bis 3 Uhr statt in
Gegenwart des Marschalls Fach. Marschall Wilson war
nicht anwesend. Die Fortsetzung der Erörterung wurde ver¬
tagt , um einen vorhergehenden Meinungsaustausch zwischen
allen militärischen Sachverständigen zu ermöglichen . Das
Einvemehmen unter den Alliierten ist vollkommen.

WTB . Rotterdam , 14 . Juli . Einer Reutermeldung
aus Washington zufolge melden die dortigen Blätter , daß
die Behörden der Bereinigten Staaten , obwohl sie nicht of¬
fiziell an der Entschließung der Alliierten in Spa bezüglich
Polens teilnehmen können , doch die dort getroffenen Maß¬
nahmen gut heißen.

WTB . Wie «, 14 . Juli . Die Presse hegt die dringende
Hoffnung , daß sich die deutschen Vertreter in Spa durch
schöne Reden der Entente nicht einschüchtern lasten werden.
Die Unterzeichnung der Entwaffnungsforderungen würde nur
dann eine nachdrückliche Rechtfertigung finden, wenn die
Haltung der deutschen Delegation in den wirtschaftlichen
Fragen unerschütterlich bliebe.

WTB . Pari - , 14 . Juli . Pertinox drahtet dem Echo
de Paris aus Spa : Wir haben Grund anzunehmen, daß
die Alliierten sich noch 8 bis 3 Tage gedulden werden, bevor
sie Entscheidungen treffen . Der Grund dieses Zögerns lieg:
offensichtlich darin , daß sie sich erst nach gründlicher Prüfung
festlegen wollen und daß die gegenwärtigen europäischen An¬
gelegenheiten unter doppeltem Gesichtswinkel , sowohl vom
militärischen als auch vom politischen Standpunkt aus be¬
trachtet werden müssen . Aber schon jetzt hat Millerand
folgende These festgesetzt : Je größer die Gefahr am an¬
dere» Ende ist, «»d je größer Germanismus and Bolsche¬
wismus die Absicht erkeuueu lasse«, sich zu v reiuige»,»« so wichtiger ist es , daß die Alliierte« Festigkeit gege«
Leutschlaud beweise» und für die Kohlenfrage , in der unsere
Gegner ihren Widerstand zusammenfaffen , die einzige Lösung
suchen, die mit unserem Rechte vereinbar ist.

Abbruch der Berha »dlm»ge« ?
WTB . Spa , 14 . Juli . Reuter verbreitet folgende Mel¬

dung : Die Alliierten kamen heute Vormittag ' /s12 Uhr zu¬
sammen. Die Generale Foch und Maglin erstatteten Be -
richt über die militärische Lage. Darauf wurde die Zu -
sammenkunft bis 6 Uhr unterbrochen. In der Zwischenzeit
hat kein Verkehr mit den Deutschen stattgefunden und es
scheint, daß der Abbruch der Derhaudluuge « ««mittelbar
bevarsteht »»d daß die Alliierte» da- « »hrgebiet besetze«
werde«. Die italienischen und englischen Generale werden

» mtSblott flir de» O » Bezirk « agol» . f - Uj.

Württ. Landtag.
^ Stuttgart , 13 . Juli.
L-lc 8 . Sitzung wird nachmittags 4 Uhr eröffnet. PräsidentWalter und Staatspräsident Hieber beglückwünschen die Ost-und Westpreußrn zu ihrer Abstimmung. (Beifall .)Nach Erledigung einiger Anfragen wird das Diätenacseu i«> 3 Lesungen angenommen.
Minister des Innern Graf nimmt Stellung zu den An-anffen gegen seine Person als vormaliger Ernährunasminist»

Bezüglich der Unruhen bemerkt der Minister , daß Baden wodoch höhere Preise seien, ^
oon blutigen Vorkommnissen verschontblieb . Also könne der Milchpreis nicht die Ursache der Un¬ruhen in Württemberg sein . Auch Beamte hätten zu der Erre-

M . ^ ^ EvMkermig beigetraaen. so der OberbürgermeisterSckckle in He denhrim . (Hort hört !) Ferner behandelt Grafdie Ausgaben seines ptzigen Ministeriums . Er begrübt die Aus¬führungen des Zentrumsredner«.
d . ^ u, .u>g . Minister des Innern Graf (svrtsahrc . .

munaiisicrungsversuche sind abzulehnen, auch solche de^
rvirtschastsininisteriums über die SchankwLrtjchasten. An der
Maul- und Klauenseuche sind 13 239 Stück Großvieh gefallen,
also etwa 1 .S5 Prozent bei einem Piehstand von rund 1 Million;
am meisten in den Bezirken Ellwang«» (2643 ) , Gerabronn (2438 ) ,
Hall (2258 ) und Crailsheim (1233 ) . Dir Schädigung der land¬
wirtschaftlichen Zentraikasse beträgt mehr als 6 Millionen . Das
aanze Vermögen dieser Kasse ist ausgezehrt. Täglich laufen An¬
sprüche aus Entschädigung von etwa 590 000 Mk . ein. Es
wird so bald als möglich mit einer weiteren Erhöhung der Um¬
lage zu rechnen sein . Me Aufhebung der Kreisregierungen werde
innerhalb Jahresfrist erfolgen. Es wird alles geschehen, um
die unbedingte Leistungsfähigkeit von Polizei- und Einwohner¬
wehr zu erhalten . Die Verstaatlichung der Polizei ist eme
Staatsnotwendigkeit . Me Kosten von 50 Millionen Mark ha¬
ben die beteiligten Gemeinden zu tragen.

Abg. Strtzbel (B .B .) : Es ist zu begrüßen, daß vom Re-
gierungstisch aus wieder schwäbische Laute gehört werden. Es
müssen zwei Untersuchungsausschüsse eingesetzt werden, wenn
die Zeit vor dem 9. November 1918 geprüft werden soll. Aber
von der Revolution an beginnt die Korruption . Eine armseligere
Wahlparole ist noch nie ausgegeben worden als die : der Feind
steht rechts . Redner wünscht die Aufhebung der Zwangswirt
schast und daß di« Entschädigung für an der Seuche gefallene
Tiere nach dem Verbehrswert festgesetzt wird . Mit der Bei¬
ratswirtschaft darf nicht mehr so weiter gemacht werden. Auch
in Schul- und Erziehungsfragen muß Wirklichkeitssinn herrsche» .
Wenn die Regierung nur mit der Arbeiterschaft, aber gegen
die Bauern regiert , wird sie auf heftigen Widerstand stoßen.
Bauernbund und Bürgerpartei sind gegen den Lieferungsstreik.
Aber es ist merkwürdig, daß man sich links so viel auf-
regt, wenn beim Bauern nur vom Streik gesprochen wird, wäh¬
rend er beim Arbeiter praktisch durchgeführt wird.

Abg . Andre (Z,) : Wir legen Wert darauf , daß eine mögliche
große Mehrheit in diesem Hause sich hinter die Regierung
stellt . Es würde wohl schon genügen, daß das von den Un¬
abhängigen beantragte Mißtrauensvotum abgelehnt wird . Wenn
aber ein besonderer Vertraucnsantrag gewünscht wird , so kann
ja am Schluß der Debatte noch ein solcher gestellt werden. Das
Zentrum hat Platz für Monarchisten und Republikaner ; wir
verlangen aber von unseren Anhängern , daß sie aus dem Boden
der Reichsversassung stehen . Die Monarchie hat erst noch zu
erweisen , daß sic die bessere Berfaffungsform ist.

Abg. Heymann (S . ) : Die von dem Minister Graf behaup¬
tete Zustimmung zweier früherer sozialdemokratischer Mitglie¬
der Regierung in der Frage der Milchpreiserhöhung stehe im
Widerspruch mit den Tatsachen.

Minister Graf behält sich vor , aus die Erklärung Heymauus
später zurückzukommen.

Stuttgart , 14. Juli.
9. Sitzung . Nach einstimmiger Verabschiedung des Gesetzes

betreffend die Staatsschuld durch das Haus nahm Staatspräsi¬
dent Dr . Hieber die Generaldebatte wieder auf und stellte fest,
daß nur die U .S .P . sich ablehnend gegen die Regierung verhält.
Bezüglich eines Vertrauensvotums sei aber auch die Rechte
ablehnend, die Sozialdemokratie zurückhaltend. Die Regierung
werde den Tag segnen , an dem die Zwaugswirtschaft verschwin¬
den könne. Mr Rütcgedankc werde jetzt auch von Lenin
abgclehnt. Unsere innere politische Entwicklung sei zu ver¬
worren , als daß man sic auf eine einfache Formel bringen
könnte. Die Hoffnung für unsere politische Zukunft in der
Welt beruhe nicht auf weiteren Siegen der Gewalt , sondern
aus einem Durchoringen von Vernunft und Gerechtigkeit. In
der Außenpolitik müßten wir auf eine Revision des Friedens-
Vertrags dadurch hinarbeiten , daß wird die öffentliche Meinungin anderen Ländern zu gewinnen suche » . Selbstgefühl und Gefühl
für nationale Werte , geistige und sittliche Verinnerlichung , innere
Einstellung zur Sache , zu ernster nüchterner Arbeit seien tie
große Lebensaufgabe unseres Volks . In einer längere» Polemik
gegen die Bürgerpartci wiederholt der Staatspräsident, i'-ie
Regierung werde die Verfassung gege» jeden Angriff verteidigen.
Bazille erstrebe eine Aenderung der Bersässung nach Grundsätzen,
die die mühselig ausgerichtete Ordnung abermals erschüttern müh¬
ten. Deutschland und Württemberg würden eine demokratische
Republik bleiben.

Abg . Bazille (B .P . ) antwortete , daß er und seine Freunde mehl
eine gewaltsame Verfassungsänderung anstreben. Was ihm der
der Staatspräsident in einer weiteren Bemerkung bezeugte . Abg.
Pflüger (S . ) bedauerte die gestrige den Tatsache» nicht ent¬
sprechende Darstellung des Ministers Graf über die Haltung der
sozialdemokratischen Vertreter in der bisherigen Regierung und
polemisierte sodann gegen rechts und links . Er pries Jen
Achtstundentag als soziale Errungenschaft und behandelte sodann
ausführlich Arbeiter - und landwirtschaftliche Fragen, Zwangs¬
wirtschaft, Milchpreis , die Vorgänge in Ulm usw.

In der Nachmittagssitzung ist etwa ein Viertel der Avgeordncten anwesend. Die Forderung von 400 000 Mk . für die
Aussenduna erholungsbedürftiger Kinder auf den Zleubera wirb



Bei der Wiederaufnahme der Haupiausftnache >iedeukt Abg.
Bruckmann (D .d .P .) der schweren Stunden »an Spa und be¬
dauert das Fehlen des „großen Gedankens " in der Revolu¬
tion wie bei allen Parteien. Daß wir keinen großen Gedaw-
ken mehr haben, der uns eint und empo^ ieht , daran sei die
furchtbare Lage des Reichs schuld . Redner entwickelt einen
wirtschaftlichen Plan für Württemberg und befürwortet die Ber¬
einigung der südwestdeutschen Interessenten . In der Kunst-
indüstrie können viele Unterkommen, die heute noch die Uni-
oersitäten überfüllen . Wir brauchen eine Planwirtschaft aber
» hne Bürokratismus. Redner besnrchtet , das; Württemberg in
der Kanalfrage gegenüber Bauern ins Hintertreffen kommt.

Stuttgart ,
'14 . Juli . (Kleine Anfragen im

Landtag . ) Tie Bürgerparkei und der Bauernbund
haben im Landtag die Anfrage gestellt, ob dem Ernäh¬
rungsminister bekannt sei , daß den Dreschmaschi¬
nenbesitzern für das Benzol das Zehnfache des
Preises vom vorigen Jahr abgefordert wird , wodurch der
für die Volksernährung nötige rasche Ausdrusch gefähr¬
det wird , und ob das Ministerium bereit ist, für eine
alsbaldige Preissenkung zu sorgen . Eine zweite kleine
Anfrage weist darauf hin , daß an verschiedenen Orten
wie Ravensburg , Ulm , Heidenheim, Schramberg usw.
zahlreiche Handel - und Gewerbetreibende, dar¬
unter Kriegerlvitwen , die mit einem kleinen Handel ihren
Lebensunterhalt fristen, von gewissen Bevölkerungskrei¬
sen gezwungen wurden, ihre Erzeugnisse unter den
Selbstkosten abzuqeben, wobei Schaufenster eingeschlagen
und sonstiger Urffug verübt wurde . Das Staatsministe¬
rium wird gefragt , ob es bereit ist . für vollen Er¬
satz des Schadens zu sorgen, und was es zu tun gedenkt,
um derartige Gesetzwidrigkeiten in Znkünst zu verhindern.

Der Abg . Hill er (B .P . ) Hai den Antrag eingebracht,
das Staatsministerium möge bei der Reichsregierung die
Einführung der Konzessionspflicht in Verbindung mit
dem Befähigungsnachweis für das Tanzlehrerge¬
werbe beantragen und einstweilen für Württemberg
Bestimmungen veranlassen , wie sie in Bayern auf diesem
Gebiet wirksam geworden find.

Neues vom Lage.
Die japanisch-amerikanische Konkurrenz.

Washington , 14. Juli . Der Ost-Dienst meldet : Im
japanischen Parlament brachte der Großreeder Haschirnotq
eine Anfrage wegen der feindlichen Haltung der Ver¬
einigten Staaten gegen die japanische Schiffahrt ein .«
Bonseiten der Regierung wurde geantwortet , daß zwar
diplomatische Besprechungen geführt werden sollen, daß
aber die japanischen Schisfahrtskreise gegen die Aus¬
breitung der neuen amerikanischen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten sich selbst verteidigen müssen.

Krieg im Oste« .
Reval , 14. Juli . Neuesten Meldungen zufolge haben'

die Russen Minsk im Machtkampf eingenommen . Mo-
lvdetschno steyt vor dem Fall . — Die Russen sollen in
Lemberg eingezogen sein.

Wie der „Deutschen Mg . Ztg .
" berichtet wird, ist die

wirtschaftliche und militärische Lage Polens gleich troft-
ks . Die Polen haben nur noch 450000 Mann an der
Front . Warschau stehe vor einer Revolution . Die pol¬
nische Wirtschaft mache sich auch in Danzig geltend,
wo die Geschäfte stocken und die Steuerlast steigt, seit
das Gerücht ausgesprengt wurve , Danzig werde in Polen
e -nverleibt.

Polnischer Einspruch
London , 14. Juli . Reuter meldet : Die polnische

Regierung hat gegen das Ergebnis der Abstimmung in
Ost- und Westpreußen bei den Verbündeten Einspruch
erhoben . ( !)

M ce »rl » « « » u - h

Die Kunst ist zwar nicht das Brot , aber der Wein oes
Lebens.

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dressel.

(32 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

»Und meine schönen Sachen muffen Sie auch beseben»
ich Hab' furchtbar viel bekommen/ rief Harald . Auch „ us
Len großen dunkelblauen Augen dieses verwöhnten Knaben
lachte Kinderlust ihn an.

„Ob das Herrn Klüven interessiert ? " Die junge Frau
nahm lächelnd ihr schwarzlockiges Bübchen an die Hand
» nd schritt mit leichten Füßen vor ihm her durch den weiten
Saal . Das lange Gewand gab ihr etwas Schwebendes»
aber den schönen Kopf trug sie hoch auf dem schlanken
Hals . „ Wie ein weißer Schwan gleitet sie dahin , welch
eine stolze ruhige Grazie sie hat/ dachte Bollrad . Aber
das strahlende süße Knabengesicht entzückte ihn nock,
stärker . „Alles muß ich sehen/ lachte er ihm zu, »ich
komme gerade von einer Kinderbescherung her , die nnc
ebenfalls viel Spaß machte."

„Und Sie so lange festhielt 7 Dann müssen Sie sich
bereits recht eingelebt haben."

Iella Brügge wandte mit einer schnelleren Bewegung
den brünetten Kopf zurück. In ihren mächtigen blau»
ounklen Lugen lag staunendes Fragen.

»Ja / sagte er offen, »es ist nm leichter gemacht «nd
wohler geworden , als ich erwarten konnte. Gnädige Frau
rennen viWeicht meine Hamburger Vergangenheit ?"

Sie nickte kurz . Aber es lag Teilnahme in ihrem Ge¬
sicht, der gegenüber durfte er aufrichtig sein. So sprach er
ehrlich weiter : »Dann werden Sie auch begreifen, gnädige
Frau , daß ich mit großer Unsicherheit, , a fast Furcht in
Vas neue Leben , die fremden Be - pälmisse trat . Es ging
dann freilich nicht über meine Kraft , dies Fügen in Zwang
und Enge , daß ich aber « och heul mit Mmpfen und
Zweifeln zu ringen Hab« - " . , —

Der Einbruch bei Hindenburg.
Hannover , 14 . Juli . Ueber den Kamps Hinden-

burgs mit einem Einbrecher gibt der Sohn des Mar¬
schalls, Hauptmann v . Hindenburg , folgende Darstellung:
Als am Montag Abend mein Vater , der außer einem
Diener Mein in der Villa weilte, in ein Hinterzim¬
mer des Erdgeschosses eintrat , erblickte er einen fremden
Mann . Als er ihn anrief : , ,Was wollen Sie hier '?"

,
antwortete der Fremde : „Ich habe mich verlaufen , ver¬
zeihen Sie mir '

. Mein Vater , der in dem etwa 20-
jährigen Mann einen Einbrecher vermutete , packte ihn
und zog ihn in die Nähe der Alarmklingel , um mittels
dieser den Diener herbeizurufen . In diesem Augen¬
blick zog der Mann einen Revolver und gab mit den
Worten : „Jetzt wollen wir anders mit einander reden",
einen Schuß ab , der dicht an der Brustseite des Feldmar¬
schalls vorbeiging . Es entspann sich Hann ein gefähr¬
licher Kamps um die Waffe , die mein Vater dem Ein¬
dringling entreißen wollte . Dabei zog er den Verbre - .
eher bis an die Klingel heran und gab mit der einen
Hand das Alarmsignal .

'
Hierbei riß sicy der Unbe¬

kannte los und flüchtete aus dem Hause. Mein Vater
ist glücklicherweise unverletzt. Auch scheint ihn der
Kampf auf Leben und Tod trotz seiner Jahre nicht wei - '
ter mitgenommen zu haben.

Französische Nationalfeier .n Verlink
WTB . berichtet aus Berlin folgenden kaum glaub¬

lichen Vorgang:
Wie die Sicherheitspolizei ( ! ) mitteilt , fand heute

(14 . Juli ) vormittag aiff dem Pariser Platz eine F " ier
des französischen National festtags vor der
französischen Botschaft statt , an der die „ Vertreter " der
Kommissionen der Entente teilnahmcn . Als die Tricolore
(die französische Fahne ) aufgezogen wurde , stimmte das
anwesende deutsche Publikum „Deutschland über alles"
an . Die Sicherheitspolizei geleitete französische Offi¬
ziere und Matrosen , welche durch ihr Beneh¬
men das Publikum gereizt hatten, in die
Botschaft. Auf diese Weise gelang es, Ausschreitungen
vorzubeugen . Nachdem die Feier vorüber war , und
das Publikum den Platz verlassen hatte, sind bisher noch
unbekannte Personen auf das Dach der französischen
Botschaft geklettert, haben die FWicolore herab-
geho lt und sich mit ihr entfernt . Polizeiliche Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Der etwas schamhaft gehaltene Bericht der Sicher¬
heitspolizei spricht Bände.

Strommangel in Berlin.
Berlin , 14. Juli . Infolge des Streiks der Gruben¬

arbeiter usw. in Golpa bei Halle ist die Lieferung
des Fernstroms von dort seit gestern vollständig einge¬
stellt . Die Großindustrie Berlins ist in der Strom-
zusuhr wesentlich eingeschränkt, die Straßenbahn mußte
den Betrieb um 15 Prozent herabsetzen.

Bestrafung eines spartakistifchen Zensors.
Gssen , 14 . Juli . Oberlehrer Tr . Siemsen, der

wuhrend der Mürzuu
'
ruhen in ; Auftrag des Roten Voll)»

zugsrats als „ Zensor" der hiesigen Zeitungen tätig war,,
wurde Hom Essener Landgericht wegen Amtsanmaßung
und Landfriedensbruchs zu 6 Monaten Gefängnis ver- j
rrrteilt und wegen Fluchtverdachts verhaftet.

Mainz , 14 . IM . Der Direktor des Wiesbadener
Micterschutzvereins, Abigt, der von den Franzosen
verhaftet , alsbald aber wieder auf freien Fuß gesetzt
worden war , hatte sich gestern vor dem französischen.
Kriegsgericht wegen Spionage und aufreizender , beleidi¬
gender Rede gegen die Besatzungsbehörden zu verant¬
worten . Die Anklage wegen Spionage ließ der Staats¬
anwalt fallen . Das Urteil lautete aus 500 Mark Geld¬
strafe.

' „O, väs verstehe ich — ja. nur zu gnk / fiel fie rasch
« nd leise ein . »Dennoch, Sie sind Sieger geblieben , da»
muß Sie freuen . "

Leuchtend ruhten ihre großen Augen auf seinem Ge¬
sicht. Cr wurde fast verlegen . Für einen Helden halte er
sich wirklich noch nicht gehalten.

„Ihres Herrn Gemahls Hochherzigkeit, gnädigste Frau,
half mir manche Schwierigkeit überwinden / « ehrst! er
bescheiden, „und auch von anderer Seite kam freund-
williger Rat . Ich hatte das gute Glück , in einer liebens¬
würdigen Familie Unterkunft zu finden , in der - "

„Mein Himmel , Klüven , sind Sie 's denn leibhaftig?
Wie kommen Sie bloß hierher ? Keine Ahnung , daß Sie
den Meinen bekannt sind."

Hinter einer der beiden am Boden stehenden Riesen¬
tannen kam ein junger Mann mit lebhaft oorgestreckter
Hand auf Bollrad zu . Der legte nrcht minder überrascht
die seine hinein , zugleich aber trat ein Zug von Verlegen¬
heit in sein eben noch so freimütiges Gesicht , denn der da
in weltmännischer Eleganz und Heller Lebenslust vor ihm
stand, der einstige Genoß leichtherziger Stunden , war ihm
kein willkommener Mahner an eine Vergangenheit , die »er-
gessen sein mußte . Andererseits hatte er einige Vorliebe für
den jungen Referendar von Rieger gehabt , den er in sinem
vornehmen Berliner Klub kennen und schätzen lernte.
Denn ohne ein Duckmäuser oder Spielverderber zu sein,
überschritt der Baron niemals eine gewisse Grenze . Dies«
Selbstbeherrschung des . jungen flotten Juristen , der sicher in

uten Verhältnissen lebte, oder er wäre nicht Mitglied
es exklusiven Klubs gewesen , hatte Vollrad besonders im¬

poniert . Dennoch konnten ihm in seiner gegenwärtige«
Lage die Berliner Reminiszenzen nichts weniger denn «n»
genehm sein, ja diese unvermutete Begegnung « ar lh»
geradezu peinlich. Aber die offensichtliche Wiedersehens-
ffeude des andern bekämpfte nachgerade seine nerve«
Bestürzung , so daß er schließlich die gelassene Antwort
fand : „Jawohl , Baron , die Welt ist wieder mal zu klett».
Ich bin 's und bin's auch wieder nicht. Der Hamburger
Klüven , den Sie kannten, ist nämlich lange tot und be¬
graben , der jetzige ist als bescheidener Arbeiter äuferstanbciu
Ob Sie den kennen wollen , steht dahin - "

„Keine Redensarten , Klüven . Was Ihr « MHftischen
Worte besageri Wüllen , verstehe ich nicht ganz . Siä ^Müssta

Aklenstein, 14. IM . Laut „VvtksNatt" wurd^heute
nacht bei einem Zusammenstoß zwischen Deutschen ,md
Polen in Wemitten bei Stabigvtten ein Arbeiter auf
der Stelle erschossen, der Lehrer Baehr aus!
Wemitten »und zwei Arbeiter durch Stiche verletzt.
Baehr ist heute morgen gestorben. Der Pole Kempa
aus Wemitten soll der Täter sein.

Königsberg , 14 . IM . Die Kommission , welche die
Tötung des Laridrats Batocki untersuchte, hat festgc-
stellt, daß kein Mord vorliegt . Batocki ist durch einen
wahrscheinlich von einem Jäger herrührenden Schixß ge-
tötet worden.

Hetzerische Arbeit.
Paris , 14 . IM . Im „Temps" wird geschrieben,

in Spa werde nicht an der Ausführung , sondern au
der Abschwächung des Friedensvertrags gearbeitet . Als
man die Konferenz in Spa abzuhalten beschlossen habe,
haben die Bolschewisten Kiew geräumt , jetzt bedrolM
sie Polen . Das griechische Heer könne nicht das ganze
Innere von Kleinasien besetzen und die türkisch« Be¬
wegung erschüttere Indien . In Spa haben die Verbün¬
deten versöhnliche und unversöhnliche Deutsche vor sich.
Um die Zerstörung des Siegs und des Friedensver¬
trags auszuhalten , genüge es nicht, zu verhandeln . Deutsch,
land habe den Vertrag unterzeichnet, weil es die Ver¬
bündeten für die Stärkeren hielt . Beuge man sich jetzt
vor den Bolschewisten, so werde Deutschland feststellen,
daß die Verbündeten nicht mehr die Stärkeren sind und
die Protokolle von Spa seien wertlos . Die Bolschewisten
seien besser ausgerüstet . Das sei aus Deutschland zn-
rüöznführen.
Beschlüsse des englischen Gewerkschaftskongresses.

London , 14 . IM . (Reuter.) Der in Westminster
abgehaltene Gewerkschaftskongreß nahm eine vom na¬
tionalen Eisenbahnerverband eingebrachte Entschließung
an , in der zu einem Waffenstillstand zwischen de»
irische n Parteien aufgefordert wird . Die britische Ar¬
mee soll aus Irland zurückgezogen und ein irisches Par¬
lament eingesetzt werden , wenn ein Waffenstillstand her-
gestellt sei . Weiter nahm der Kongreß eine Entschließung
des Bergarbeiterbunds an , in der eine Abstimmung
der Gewerkschaften über die Frage des General-
slreiks empfohlen wird , falls die englische Regierung
nicht die englischen Truppen aus Irland zurückziehe
und die Herstellung von Munition für den Gebrauch
gegen Irland und Rußland nicht einstelle.

Ausschreitungen in Triest.
Mailand , 14 . IM . Die italienische Bevölkerung

in Triest zog durch die Straßen . Das jugoslavische
(serbische) Konsulat und verschiedene Geschäfte wurden
geplündert und das Hotel Balkan in Brand gesteckt.
Es brannte vollständig nieder . Bei den Unruhen wurde»
3 Personen getötet , 60 verwundet-
Dritter Präsidentschaftskandidat in Amerika '?

Chicago , 14 . IM . Havas meldet : Die Arbeiter-
Vertreter werden über die Bildung einer neuen (drillen)
Partei und die Aufstellung eines Kandidaten für di«
Präsidentschaft Beschluß fassen.

Aufstand in Chile.
Santiago de Chile , 14 . Juli - In der Provinz

la Paz ist ein Aufstand ausgebrochen . Die Garniso»
von la Paz hat sich den Aufständischen angeschlossen.
Man weiß noch nicht, ob sich der Aufstand auch aus
andere Provinzen ausdehnen wird.

Die „Tiines " meldet aus Lima : Berichte ans det
Hauptstadt von Bolivien melden , daß dort eine A «- '
oolution ansgebrochen sei . Der Präsident von Bo¬
livien und das ganze Kabinett wurden gefangen ge-
nommen . _ ,

mir das später auf gut deutsch übersetzen, jevensan» aoer
ist der neue Klüven , wie Sie sich tiefsinnig nennen , Gast
meines Schwagers . Weshalb , um Himmels willen , sollte ich
dem die Freundschaft aussagen ? Uebrigens steht Ihne»
die neue Haut ganz famos . Sie sehen womöglich «och
frischer und schneidiger aus als „ dunnemals ". Und sollte»
Ihnen 'nen paar runde kleine Millionen unterm Arm weg¬
gerutscht sein, die Balance scheinen Sie drum nicht oei-
loren zu haben . Klüven , ob in alter oder aeuer
Auflage , mir sind Sie der gleiche. Sie wissen doch. ichowr
immer ein bißchen verliebt in Sie . Riesig freut mich die»
Wiedersehen . Meine paar Urlaubstuge müssen Sie « it
mir teilen , ich laß Sie gar nicht los ."

Vollrad lachte. Nicht so harmlos und herzlich wieder
Referendar , sondern ziemlich gezwungen . Er kam sich nun
dom wie ein Kettenhund vor . den ein unaebnndener zun«
freien Mitlauf antmieren will . , S . he
nur muß ich bemerken , daß mein Tag acht Arbeitsstunden
hat/

„ Nicht so rigoros , Klüven , im Ausnahmefall lassen sie
sich mal kürzen / mischte sich der Kommerzienrat jovial
ein, denn er hatte die Erkennungsszene amüsiert beobachtet
» Ja , ich finde dm besonderen Fall so nett, daß wir gleich
mal drauf anstoßen müssen. Den Sekt trinken wir besser
nach dem Essen, aber ein alter Burgunder scheint mir
ganz geeignet, die alte Freundschaft zu begießen/

Der Wein wurde gebracht, der Kommerzienrat füllte
eigenhändig die Gläser . Dollrad hätte ein Stoffel sein
müssen, wenn er vor so liebenswürdiger Güte in der
herben Reserve geblieben wäre . Die feinen Kelche klangen
gegeneinander, die Feuergeister des Weins verjagten die
finsteren Schemen dräumder Rückereignifse. Nur die warme
leuchtende Gegenwart der Stunde kam zum Recht. Die
brachte wieder volle Lebenslieder , und sie wiegten Vollrad
ifi eine süße Vergessenheit seiner Sorgen , in einen Traum
von Schönheit und Eleganz und Behagm , wie er ih"
dereinst in selbstverständlicher Wirklichkeit gelebt und dann
in entsagungsvoller Askese zu vergessen gesiebt.

Fortsetzung folgt.
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' Veesttzt wurde seiue« Ausuche« gemäß Bezttk-notar
Setzerin Wildberg an daS Beztrksnotariat Ditzingen.

' Eruaunt wurde der ObersekretärHeide in Welz.
M zu« Bezirksuotar von Dornstettev mit dem Sitz in
Pfalzgrafen Weiler und der Notariattprakiikant
V « ger in Gmünd zu« Obersekretär bet dem Amtsgericht
«reudenstadt.

?. 8 . Sitz«»- »«1 GemeiuDerats vom 14 . Juli
«« Vorlage kommt ei« vo« eiuer hiesigen Firma etnge
Achtes Angebot auf ca. 80V Fm . Nadelstammholz mit
W Proz. der Forsttaxe für Fichten und Tannen sowie
125 Proz. für Forchen. Der Gemeinderat beschließt die
tznahme dieses Gebots , welches dem Ergebnis des früheren
nicht genehmigte» Verkaufs nahezu gleichkommt. — De«
Wüschen Oberförster Die« wird nach dem Vorgänge
ki« Staat der Titel städtischer Forstmeister verliehen —
Die hiesige« Notstandsarbeiter ersuchen um Erhöhung ihres
Stundenlöhner ; diesem Gesuch wird dahin Entsprochen, daß
ei« solche de« Leistungen entsprechend gewährt werden soll.
- Genehmigt wird em kürzlich stattgehabter Reisvnkanf,
ckenso finde» Akkorde über Beifuhr und Zerkleinern vou
Srennholz für die '

städt . Gebäude mit eiligen Abänderungen
Mmmuvg.

— Studentische Landhilfe . Wie im voriger) Jahr,
ist auch Heuer

' wieder eine Anzahl Studenten bereit,
während der Sommerferien auf dem Lande Erntehilfe
zo leisten. Gesuche von Landwirten mit Angabe der
Arbeitsbedingungen und besonderen Wünsche sind an das
Berussamt des Studentenausschusses in Tübingen zu
eichten.

«in Zur Rotgabe für die Anstalten der Innere»
Risston . Einige Zahlen , die für sich selbst sprechen!
Las durchschnittlich bezahlte jährliche Kostgeld für ein
- ind in den Kinderversorgungsanstalten und der tat¬
sächliche jährliche Bedarf für ein Kind seien nebenein-
andergesteklt:

Kostgeld Bedarf
1901 : 90 Mk . 303 Mb.
1914 : 140 Mk . 425 Mk . t
1919 : 240 Mk. 890 Mk.

Die Haller Diakonissenanstalt muhte bezahlen:
1914 bzw . 1915 1919 bzw . 1820

ftr Heizung 37 600MK . 300 000 Mk.
Kr Brot und Mehl 14 270MK . 140 000 Mk.
jvr Milch !900 Ltr , lägt.) 50 000 Mk . (520 Ltr. ) 200 000 Mk.
Kr einen Wagen Tecröl 814 Mk . 76 406 Mk.
Aehnlich steht es in den anderen Anstalten . Die wenig¬
sten haben nennenswerten landwirtschaftlichen Grundbe¬
sitz . Tie Gehälter der Angestellten sind klein uch> haben
an der Steigerung der Ausgaben den geringsten Anteil.
Me bescheiden die Diakonissen gestellt sind, ist bekannt
Die ganze Arbeit dieser Anstalten ist aus Opserwilligkeit
aufgebaut.

— Hauptversammlungdes Deutsche« Weinban-
tzerbandes. Einer Einladung des Fränkischen Wein¬
bauvereins entsprechend beabsichtigt der Deutsche Weinbau¬
verband seine diesjährige Hauptversammlung in W ürz-
buro abzuhalten . Ter Zeitpunkt ist noch nicht fest-
gclegt , doch wird es sich nur um Ende August oder An¬
fang September handeln können.

— Der „Segen " der Zwangswirtschaft . In dem
Schaufenster eines Stuttgarter Geschäfts sieht man Kriegs¬
seife in Masse, 10 Doppelstücke zu 4 Mark ausgestellt.
Daneben prangt der neueste amtliche Preis der Kriegs-
gescllschaft — 14 Mark ! Landauf , landab werden Wa¬
ren 15 Prozent und mehr unter dem amtlichen Höchst¬
preis verkauft . In Ulm kostet der Zucker 1 .80 Mark
statt 8. 10 Mark amtlich . Wie lange wollen die Re¬
gierungen noch die Auswucherung des Volks durch die
„Kriegsgesellschaften" mitansehen!

— Altlederbewirtschastung . Seit dem 1 Juli
ist die Bewirtschaftung von Altleder aufgehoben. Sie
bleibt nur noch bestehen für getragenes Militärschuh --'
werk und sonstige aus in- und ausländischen Heeres¬
beständen stammende gebrauchte Heeresgüter.

— Bodenresormgesetze . Der Beirat des Reichs¬
arbeitsamts , dessen Vorsitzender der Bodenreformer A.
Damaschke ist , wird Gesetzentwürfe ausarbeiten , wo¬
nach bei Großgrundbesitzern und Besitzern von vor-
städtischem Gelände die Zwangsenteignuug durchgeführt
werden kann und für den Bau von Heimstätten eine fi¬
nanzielle Grundlage geschaffen werden soll .. , -

* RagolD , 14 . Juli. (Erlös des BlnmentagS.) Zu
MMste» der Kriegsgefangenen wnrde a« So -ntag anch hier
nu Blumentag abgrhalten , bei welche« ein Erlös von
3445 Mk . erzielt wurde.

Stuttgart , 14 . Juli . (Streik der Trans ' nck-
ur beit er . ) Die Lage im Transportarbeiterstreu lM
Nch durch den Anschluß der Angestellten des Kraftver-
kchrsamts Württemberg wesentlich verschärft und auch

der Straßenbahn soll Neigung zum Streik bestehen.
In den späten Abendstunden wurden verschiedene Ver¬
sammlungen wegen der Ankündigung der völligen Ar»

L^ tsruke abaehalten . Das Arbeitsministerium besaßt»
nch nochgesternjjKerck mit dem Streik und kam z» dem
Ergebnis, daß «mgestcht- h« bisherigen Entlohnung (31»
ms 4 Mk. in der Stunde ) und der Haltung der Ar¬
beiter , die eine Wochenzulage von 8—12 Mr . ablehn-
(sch weitere Verhandlungen zwecklos seien . — In den
- lvendstunden wurden in der Wolframstraß ? Ungehörig«
"Er technischen Noth '.lfe von den Streikenden wieder schwer
mißhandelt. Die schivache Polizeiwehr war machtlos.
Das Ministerium hat die Verstärkung der Wehr ver¬
fugt und nngeordnet , daß die der Lebensmittelversorgung
d -einndcn Wagen , besonders die Mehlfuhren zu den
Bäckern, von BedecknngMastnschaften dev PolMiki «hr be¬

gleitet werden und daß die Poli '-eiivrhr den Betrieb
>xs Kraftverkehrsar . its übernimmt , wenn die Angestell¬
te» nicht zur Arbeit zurückkehren.

Mr Streit um die Lohnforderungen in der württ.
Metallindustrie ist noch nicht beigelegt. Der
Schlichtungsausschuß anerkennt die Unmöglichkeit der
geforderten allgemeinen Zulagen bei der gegenwärtigen
schweren Lage dieses Industriezweigs und empfiehlt, die
bisherige Teuerungszulage für die verheirateten Arbeiter
um 25 Pfg . , für alleinstehende Arbeiterinnen um 15
Pfg . die Stunde zu erhöhen . Der Verband Württ.
Metallindustrieller hat den Vorschlag abgelehnt : er will
die Erhöhung nur Arbeitern gewähren , die mehr als 2
Kinder unrer 14 Jahren zu ernähren haben . Der Schlich¬
rungs ausschus; und die Arbeiterschaft haben sich zu de«
Gegenvorschlag noch nicht geäußert.

Stuttgart, 14 . Juli . (Erstickt.) Im Kaffeehaus
Rheingold am Leouhardspärtz war Geld in den Abort
gefallen . Beim Versuch, das Geld aus der Grube zu
holen, siel ein Mann , von den Gasen betäubt , in Äe
Grube . Ein zweiter Mann , der ihn retten wollte, stürzte
ebenfalls in die Grube . Beide sind erstickt.

Reckarsulm, 14 . Juli. (Pf laumen ernte .) Tie
ersten reifen Pflaumen sind hier bereits gepflückt wor¬
den . Ter Ertrag der Pflaumenernte fällt befriedigend
aus.

LaichiNAkN . 14 . Juli . (Abgefaßtt .) Die Sicher¬
heitspolizei hat einen angeblich nach (Ibersbach a . Fils
bestimmten Wagen beschlagnahmt, der d Zentner Wei¬
zen, 11 Zentner Korn , 2 Zentner Schweinefleisch und
70 Pfund Rauchfleisch enthielt . Der Führer des Wa¬
gens ging durch , der Begleiter wurde festgestellt, Wik
aber die Fracht nicht gekannt haben.

Bon der Enz , 14 . Juli - (Licht und Kraft .)
Für ein neues großes Elek trizitätsunt er neh¬
men der Stadt Pforzheim soll das Wasser der
Cnz einige Kilometer oberhalb der Stadt zum Teil
gefaßt und in einem Stollen unter einer Höhe hin¬
durch nach der Nagold bei Weißcnstein geleitet wer-
veu . Das vereinigte Wasser wird von da wiederum
durch einen Stollen dem Erzkops zugeleitet, wohin das
neue Elektrizitätswerk zu stehen kommt, das 60 — 70
Millionen kosten soll.

s Bon der Grenze , 14 . Juli . In Heckfeld, A.
: Tauberbifchofsheim hatte ein Mann eine Kuh gestohlen
i und sie in Unterschüpf verkauft . Mit dem Geld wollte
! er sich mit einem Frauenzimmer in Mergentheim einen
i guten Tag machen, die Freundin stahl ihm aber das
! Geld . Ter Dieb kam noch bis Mannheim , wo er »er-
! haftet wurde , auch das Weibsbild sitzt hinter Schloß

und .Riegel . . - - -
> Wange » i . A . , 14 . Juli . (Ertrunken. Hasner-

meister Leib und sein Freund Riedesser von Neuravens¬
burg sind bei dem Versuch, eine geschossene Wildente zu
'bergen, in einem nahegelegenen keinen Weiher bei Neu¬

ravensburg an einer Untiefe in die Schlinggewächse ge¬
raten und ertrunken.

Tettnang , 14 . Juli. (Hopsen. ) Der Stand der
Frühbopsenpflanzen ist schön, aber der Fruchtansatz dünn,
weil zur Zeit der Blüte taltes Wetter mar . Ende näch¬
ster Woche beginnt man mit dem Pflücken und erwartet
eine schwache Mittelernte . Die ebenfalls schön stehen¬
den Späthopfen lassen einen größeren Ertrag erhoffen.

Ariedrichshafen , 14 . Juli . (Stuttgarter Krn-

, derheim .) Die Stadtverwaltung Stuttgart hatte sei¬
nerzeit aus dev Landsbergstiftung in Hemigkofen-Berg
ein Anwesen erworben , um daraus ein Kinderheim zu er¬
bauen . Da sich die Ausführung dieses Baus wegen des

Materialmangels und der Kosten immer weiter hinaus¬
schiebt , hat sie jetzt hier auch noch das Lehrerinnen¬
heim um 550000 Mk . gekauft. Es umfaßt 102HZ llr,
worunter 34 Ar Obst- und Gemüsegarten , und soll dem
Verein für Kinderheime überlassen werden.

Todesurteil. Der SchlossergeselleSchutzmann v,n Falken.
Hagen bei Perlt » wnrde wegen 6 Mordtaten, einer BrandstistunA
mit Mord, vier N-izuchwerbrechen. eines Mordversuchs , vier
Diebstähle und zwei Unterschlagungen zum Tod ', , lebenslang-
lichem und 15 Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust
verurteilt . In fünf weiteren Mordfällen und einer Reihe an-
derer Verbrechen konnte für die Schuld Srhuhmanns der Beweis
nicht voll erbracht werden.

Eine böse Borbedeutung . Als der König Christian vo»
Dänemark bei der Besitzergreifung des von Deutschland lüs»
gerissenen Teils von Nordschleswig in seierlichem Anmarsch, auf
einem Schimmel reitend , die alte Grenze überschritt, wurde er
vom Pferd abgeworfen . Am Sattelzeug soll etwas gebra¬
chen sein.

Er iosion . Aus dem Bahnhof von Laurient (Nordfrankr .ch)
erg lu llerten 5 Tonnen amerikanische Munition , die in einem
Eisenbahnwagen verladen waren . 8 Personen wurden getötet,
- schwer verletzt. Der Sachschaden ist groß.

Ruhr. In Kitte lstal (Thüringen ) ist die Ruhr aufgeire-
ten . 50 Personen sind erkrankt , wovon 6 starben.

Trr Flugprofessor . Während des Kriegs war der Professor
an der Berliner Universität , Nicolai, in einem Flugzeug
nack Dänemark entflohen und hatte dort gehässige Schrien
'
gegen Deutschland veröffentlicht . Als er nach des Revolution
nach Berlin zurückkehrte, verhinderten ihn die Studenten an
der Wiederaufnahme seiner Lehrtätigkeit . Neuerdings hat der
preußische Kultusminister Hönisch die Studentenschaft gewarnt,
dem „Flugprosessor "

. wie er von den Student«» genannt wird,
weiter . Schwierigkeiten zu bereiten . Am 12 . Juli sollte nun
in der kleinen Universität ein Bortrag von Nicolai stattfinden.
Dabei kam es zu einer Schlägerei zwischen Arbeitern uftd
Studenten, sodaß der Rektor der Universität di« Sicherheits¬
polizei herbeirufen ließ.

Ein Offizier als Silberschmnggler . Die Ueberwachuagsabteiluntz
der Eisenbohildjrektlo » in Berlin beschlagnahmte in einem Bieh-
zug , der von Pommer» nachFrankreich ging , für rund 800 009
Mark deutsches Silber . Die Untersuchung ergab , daß ein
sranzösischer Offizier das Silber nach Frankreich schmuggeln
wollte. Das Geld wurde der Reichsbank überwiesen , der Offi¬

zier wurd .' von der französischen Behörde ^«s lenstes entsetzt.
Uelerdics ist ein Verfahren wegen unerlaubter Ausfuhr gegen
ihn eingcleitet . Dem Bahnbeamten , der ihn ertappte , schickte
der geschäftsgewandte Franzose einen Drohbrief , er werde ihn
Dl den entgangenen Gewinn und den ihm entstandenen Sch«
den haftbar machen.

^ rml Haroing deutscher Abstammung . Die Frau des vom
republikanischen Konvent zum Präsidentschaftskandidaten aufge¬
stellten Senators Harding ist, wie der „Frkf . Ztg ." aus
Nenyork geschrieben wird , deutscher Abstammung . Ihr Vater
heißt Amos Klingi er entstammt einer deutschen Mennoniten-
familie, der mit vielen anderen, auch Herrnhutern , William
Penn ein Unterkommen in seinem Staat Pennsylvanien gewährte.
Frau Harding oerleugi - t ihre Abstammung keineswegs: sie ist
stolz darauf , daß die Pennsyloanier als erste Religionsgemein¬
schaft in Amerika ihre Stimme gegen die Sklaverei erhoben.
Das geschah am 18 . Februar 1688.

Die Not der Anstalten der Nächstenliebe . Wie in Deutsch¬
land , so leiden auch die Anstalten der Nächstenliebe in Eng¬
land unter der Teuerung . Von den 543 Krankenhäusern frei¬
williger Bereinigungen in den Provinzen ist nicht «in einziges,
dessen Ausgaben im letzten Jahr durch die eigenen Einnahmen
und di : Beiträge und Sammlungen der Freunde gedeckt Wer¬
den konnten . Die genannten Anstalten hatten nach deutschem
Geld zusammen Einnahmen von 56Vi Millionen Goldmark.
Ausgaben von 66Vi Millionen . In London ist es nicht bes¬
ser . Der Abmangel des Hospitals der Universität London be-
trägt allein über 2 Millionen Mark und es würden , etwa
20 Millionen nötig sein , um die Fehlbeträge aller dieser An¬
stalten in einem Jahr zu tilgen.

Letzte Rachrichte».
WL» . Tp-, ib . Jnu. Me hier verlautet, wmde bei

krr heutige» Zusammenkunft zwischen dem Reichsmttister
Dr Simons und Lloyd George die Kohlenftage bespräche».
Lloyd George bestand mit Nachdrnck anf einer baldigen
Eutscheid««- tzer Deutsch«, Rr- ier»»- .

WTV . Spa, 15 . Juli. Mt Beratnugen des Kabinetts
sollen bisher z« keiue« Er,«D,ts -efShrt hat,, . Man
erwartet die entgültige Entscheidung morgen.

WTB . BrrN», 15. Jnlt. Verschiedene Blätter meldest
von einem U«1imat»M, das der deutschen Delegation von
Seiten der Alliiert«« in Spa Mitgeteilt worden sei «nd in
dem die dentsche Entscheidnng anf den letzten Vorschlag der
Entente in der Kohlevsrage innerhalb 24 Sttmd»
bei eiuer zweistündigen Wartezeit z« gebe» sei . D * e Mit-
trilnng sei von der Drohung der Besetzung
deS Ruhrgebietes begleitet.

Sämtliche Blätter melden ans dem Rnhrgebiei , daß die
Verhaudlnngen in Spa über daS Abkomme« unter der
Bkigarbeitnschast lebhafte Bennrnhignng heivorgernsen ha¬
ben. Zahlreiche Bergleute trage« sich j«tzt schon mit de»
Gedanken, i« Falle der Besetzung das Rnhrgebiet z» ver¬
lasst».

WTB . Eff«», 15 . Juli . In einer gestern in Essen ab-
gkhaltenen Sitzung der Arbeitnehmergrnppe der Aibrtts-
kammrr im Rnhrbergban wnrve einmütig eine Entschließung
Maßt, i» der gegen ein Diktat seitens der Entente i« der
Kohleufrage protestiert wird uud je»«- UrbrischichtS«»
ko«« «» iufol,« Dieses Diktates -»- « lehut wir », lieber
d n Forderunge» der Ententestehe da» Recht der Arbeiter¬
schaft auf Freiheit und Unabhängigkett . Diese» Recht würdm
die Arbeiter nicht preisgebrn , selbst wenn die deutsche « Ver°
ueter sich fügen würden . — Der Bergarbeiterverband er¬
klärte sich in einer Konferenz , in der Hne über die Vorgänge
ia Spa berichtete, einstimmig mit der Haltnng der «erg-
arbeiterdelegierten in Spa einverstanden. — Hue sandte an
den Minister Dr. StmonS ei« Telegramm, in der er die
z»nehmende Unlnst der Bergarbeiter , wettere Ueberschichteu
zn befahren , begründet mtt der schlechten Ernähr« ,« «nd
« sonders mit dm Nachrichten ans Spa, daß Zwangsmaß¬
nahmen gegm das Rnhrgebiet erörtert würdm.

WTB . Wie», 15. Juli. Der . Ukrainische Präsident*
«eldetaus KammerPodolsk vom 12. Jnlt: Seit 4 Ti» *»
steh,» Die ukrainische« Truppe », die das Gebiet vou
Prockurow -Mohilew gegen die bolschewistischeInvasion ver-
leidigen , i» fch« ,re» Kämpfe» , ,ge» tzie russische Urber-
macht. Mtt dem Eintreffen der 11 . bolschewistischenArmee
hat hier der bolschewistischeHanpumgriff eingesetzt , der Wer
Taruopol «nd Brody gegen Lemberg gerichtet ist. Inzwi¬
schen ist es größkren Verband « der »kraivtsch « Trnpp»
gelnugm, im Süden der Kampffront durch rnsfische Kolo«,
neu in da» Innere des Landes vorzndringeu.

WTB . Berlin, 15 . Jnlt. Die Blätter melden, daß
die Wiedergnlmachungskommisston nach Prüfung der Deut-
fche» Brschwerven we,,» Der »«gehe»» » « vsteu Der
mtttiSrifche» Befrtzmrg der dmtschen Gebiete, die von dm
Dmtschm in AnSführnag der Bestimm »»««, de» Friedens-
Vertrages zu zahlende Summe auf 7 Frauke» pro ra,
u»D Soldat keRaekrüt bat

WTB . Spa, 15 . Juli. Der Sonderberichterstatter der
Agmtnr Havas glaubt in der Lage zu sein, «Meilen zu
können, daß Dr. Bona im Namen der dmtschm Delegation
Llvytz George am MittwochAbendbenachrichtigte, daß sie die
Bedtngnngen der Alliierten bezüglich der Kohlealieferab»
»»» 2 Millioue» Touue» Mouatlich anurhm». Diße
Annahme sei zwar vo« Bedingungen begleitet , die sie zweifa-
haft erscheinen lasse. Millerand begab sich sofort »ach
Kenntnisnahme zu Llvhd Georges, wir dem er konferierte.

Mutmaßliche « Wetter.
Die Störungen find überwnndeu . Am Freilag mW

SamStag ist schönes «nd warmes Wetter zu erwarte«.

Für dt, Gchrtftlettuns veraulwortltch: Luow -, pauk.

Vmvkmivs« ! - » ,
i»r »»»a»«e^ >rd

«tos,»» »» ckan» xsld — , 17,
b>81, am. W Loritü-lvörnnirtdal.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oderamt Nagold.
GemeindeEnztal.

Georg Grötzlager zur Enztallust in Mittelenzral hat
auf seiner Parz. 13 a im Jahre 1S06 einen Eis «ad Fisch-
» siher errichtet , dessen Wafferspiegel noch am 34 om höher
grstaat werden soll. Das Wasser will er dem Wassergraben
Rr . 8 entnehmen. Er sucht hiezu um Genehmigung nach.

Die Pläne und Beschreibungen liegen auf dem Rathaus
Ln Enzral zur Einsichtnahme auf.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage sind binnen
14 Tagen vom Erscheinen der diese Bekanntmachung ent¬
haltenden Nummer dieses Blattes an beim Oberamt anzu¬
dringen. Nach Ablauf der Frist können Einwendungen im
lausenden Persahren nicht mehr angebracht werden.

Nagold, den 13 . Juli 1930 . Oberamt : Münz.

Mteust -ig

Heute Abend treffen
iS. große

1 Pfd. Mk . » —
ein bei

V

vom einfachsten bis zum feinsten

( Handarbeit)

empfiehl:

Ar . Roller
Messerschmied.

Kj

Ehr. Mghard jk.
Zur Probe

habe ich am Gamstag bo»
1V—S Uhr in der Bahu-
hosreftauratio « Alten -
steig

Egeuhauseu

Danksagung.
Beim Hinscheiden unseres lieben

Sohnes

Fritz
ist uns von allen Seiten warme
Anteilnahme entgegengebrachtwor¬
den . Er selbst hat während seines
langen Leidens von Freunden und
B .kannten viel Liebe erfahren
dürfen.

Hiefür, sowie für die außerordentlich zahlreiche
Leichenbegleitung , die trostspendendenWorte des
Herrn Pfarrers, den Grabgesang durch den Ge¬
sangverein und den Schülerchor, die Kranzspenden,
besonders auch seiner Altersgenossen und der
Leidensgenofien aus der Gefangenschaft, lagen
wir tiefempfundenen Dank. Auch dem Militär¬
verein , der den Verstorbenen mit Fahne zur
letzten Ruhestätte begleitet und ihm militärische
Ehren erwiesen hat , sprechen wir herzlichen Dank
aus.

SchlltW RUH M Smilie.

Die Zucht der rehfarbenen , horulose»

Schwarzwald - Ziege
in Württemberg

von Oberamtstierarzt Honeker - Freudenstadt.
Mk L —.

Zu haben in der W . Kiekersche « Buchhandlung,
Lltensteig.

^ dolk Lauer
äMiiaisMze

(Lrlrennen <1er Lrankiieit in den ^ uZen)

ttvmSopaldlsckv LekaaÄlavß

lmUauoe sarUos » Lurkl »»ratdei8Uber 8d4ükie.

aufgestellt
von 30—600 Liter.

M . Hauser
Küfer, Simmersfeld.

Wege«

Kml-ii.Zlmnst«cht
empfehlen Iwir das wirksame
Vorbeug . -Mittel„Efkarl * und
Chlorkalk . Schreiben Sie
noch heute eine Postkarte an

Löwen -Drogerie
Gebr . Benz. Ragold,

Telefon 133.

Schlaf,
-immer

eichen gewichst, kaufe jedes
Quantum. Zu erfragen bei
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Alteusteir.
Ein gut erhaltenes

mit Freilaus u. bereits neuem
Gummi verkauft,

wer ? fast die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Reklame

Sonntag, «ton 18. luli , nacdm . 4 ' § Obr ln äer lurndolle

XouTerl -
im Linvernekmsn mit ctem V . 2 . k. 6 . V.

Des UoHsncko Llndbeil
von Hektar ösriio?

^ uskiikrencte : loliLnns 1-snK, LluttZort (Loprsn) ; Her.man» ^ckermsnn , StuttAsrt (lenor) ; pksrrer -ÜbrsMIVerner, ttüpkiokeim (Lnryton) ; ^nton Lirk, kecstbero-bsusen (Lsb). seminarcllor u . -Orcdester. Leminsriekrerkeiner (Xlsvier ) ; Oberlehrer Lcdmicl (I^eitunZ).? rei 8 e : 5 , 4, 3 blk. , dlitsl. 1 I4K. ZrmSkiAUllv.Vorverkauf von vonner8taoab bei Kaiser, Rucbkanctmne
dlaZolä.

2L Statt Karte» 2
L ÄZilhelm Burkhardt Z
^ Sohn deS -s E . G. Burkhardt , Müller 2
— und L
V Käthe Schleeh S

Tochter des Gg . Schleeh, Kaufmann 2
Oberwaldach — Psalzgrafeuweiler L

erlauben sich Verwandte, Freunde und Bekannte —
zu ihrer am §

GamStag , beu 17 . Juli L
i« Gasthof z Schwaue » i« Pfal -grasenweUer 2
stattfindenden f U S

! kochreits - feier V
^ freundlichst einzuladen. 2
^ Kirchgang 1 Uhr . »
^ Nachhochzeit findet keine statt . 2

Mteusteig.
Schönen, weißen

regt die Lsuüu8t an.
Inserieren 8ie desknid
io der 8cdvnr2vAder
laZesreitun ^ „^ «8
de « I 'unNeu " und 8ie
verden mit dem Lr-
!oiß rulrieden 8eio.

Llteustetg
Ein fleifiges

Tifelms
zu SSV Mk . das Pfund
empfiehlt

Lorenz Luz jr.

Hilst nur . Lebewohl ",

W« Mchmitz
Präservativ creme.

Zu haben in drr

SchMWvIrntttr

> » ckf» «l . >

Altensteig.
Gutes

Bremsenöl
offen und in Flaschen

Fliegen -Fänger
Fttegen -Gläser

Naphtalin -Kugeln
und

ElSbltl Beutel«
bestes Motten-Schutzmittel

empfiehlt

E . W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

sucht auf 1 . August oder
später
Frau W . Rieker.

Alreusteig.
Gchöne

Bügelkohle«
gibt ab

Karl Wolf , Bäckerei.

r
r
«

r

Statt jeder besoudrreu Einladung.

Beihiuge » — Ggeuhauseu.

Kcheik -KM » i.
Wir beehren uns. Verwandte . Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
DieuSta - , de« SV. Juli 1V2V

im Gasthaus z. Ochse» iu Beihiuge»
stattfindenden Hochzeitsseier fteundlichst einzuladen.

G
«

Ehriftilttl Vtlver
Schäfer

Sohn des Christ. Bauer
Schafhalters in

Beihingen

Ruin Sun
Tochter des

-j- Friedrich Bauer
Bauers in

Egenhausen.
Ek Kirchgang um 11 Uhr iu Beihiugeu.

O
»
G
»
»

r
r
O
O
O

groZÄdAe7E
*" ^ " b«ch bringt nächste Woche

Hannoveraner

Merlin «- > WttlchVkMer kaust solche? »wer kaust solche?
Anzufr. i. d. Geschästsst . d. Bl.

Altensteig.

Prim VrewseM
md RlegkisSuger

empfiehlt

Z . Wurster.

DriMiMkll
kür vsdSrcken, Q«« KSkte
u. k-rivst« Ueksrt scknoU

unck prsisvsrt äie
IV. kleker 'scde Lucddr.

Gestorh -ue:
Wildberg : Christian .Ebner,

Haltestellevorsteher a. D .,
Veteran v. 1866 u . 70/71,
76 I . aU.

aus seuchensreien Gegenden nach überstandenerQuarantäne
billiger wie jede Konkurrenz in Nagold zum Berkauf.

Bestellung nimmt Reiuhold Merkle zur »Burg'
entgegen.

Achtung!
AeMmMkas

>
>

kosten von heute ab «ur uoch dev ^
^ halbe « Preis in der Harmonika - «ud Balg - f
^ sabrik . Daselbst find veiffchiedene k
^ gebrauchte Instrumente -

billig zu verkaufe » , wieTrompeten , Gitarren
Mandolinen , Geigen , Grammophone u
Platten bei

^ Gebrüder Hohnloser . Pforzheim ^
^ Bergstr . 37 . l
N'V M' VVMM ' WW 'WM ' WW
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